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Epidemiologie - Zahlen & Daten 


Hinweis: Sich eventuell "widersprechende" Zahlen liegen an den unterschiedlichen Quellen, Schätzungen und 
ggf. einer unzureichenden Krebsregistrierung. Bitte prüfen Sie ggf. die Quellen. 


Deutschland 


2008 

Brustkrebs ist sowohl in Deutschland als auch in Europa die häufigste Krebsneuerkrankung bei Frauen. 27,8 
Prozent aller Krebserkrankungen bei Frauen entfallen auf Brustkrebs. 57.000 Frauen erkranken in Deutschland 
jährlich an Brustkrebs. 17.500 Frauen sterben pro Jahr an den Folgen einer Brustkrebserkrankung. 

Das mittlere Erkrankungsalter an Brustkrebs liegt bei 63 Jahren. Das sind sechs Jahre unter dem durchschnittli- 
chen Erkrankungsalter bei Krebs insgesamt. Während die Zahl an Neuerkrankungen an Brustkrebs seit 1980 
weiter ansteigt, nimmt die Sterblichkeit seit Mitte der 90-er Jahre leicht ab. Quelle: 1 BMG, BMU, Kooperati- 
onsgemeinschaft Mammographie 


2007 
Nach Angaben von Destatis, Statistisches Bundesamt Deutschland, starben im Jahr 2007 insgesamt 16.780 
Frauen an den Folgen von Brustkrebs. Quelle: EI Todesursachen, Destatis 


2006 

In Deutschland erkranken jährlich über 55.100 Frauen an Brustkrebs, davon etwa 23.200 im Alter unter 60 Jah- 
ren. Brustkrebs stellt die häufigste Krebserkrankung bei Frauen dar. Diese Erkrankung ist für 26,8 % aller 
Krebsneuerkrankungsfälle bei Frauen und für deutlich mehr als ein Drittel (40 %) der Neuerkrankungen bei 
Frauen unter 60 Jahren verantwortlich. Das mittlere Erkrankungsalter liegt bei etwas über 62 Jahren, knapp 7 
Jahre unter dem mittleren Erkrankungsalter bei Krebs insgesamt. Im Jahr 2006 sind 17.268 Frauen an Brust- 
krebs gestorben. Quelle: 1 Pressemeldung des Statistischen Bundesamtes vom 21.09.2007. 

Trends: Die Brustkrebsinzidenz steigt in Deutschland seit 1970 stetig an, während die Mortalität seit Mitte der 
1990er Jahre leicht sinkt. Brustkrebs ist in den bevölkerungsbezogenen Krebsregistern mittlerweile eine der am 
besten erfassten Lokalisationen. Damit bietet die Datengrundlage eine gute Basis für die Berechnung der 
deutschlandweiten Inzidenz. z 

Prognose: Die relative 5-Jahres-Überlebensrate für Brustkrebspatientinnen beträgt, alle Stadien betrachtet, 79 
Prozent. 

Die Zunahme von Brustkrebserkrankungen seit 2002, die sich in den Schätzungen des Robert-Koch-Instituts 
spiegeln, führt die Gesellschaft der epidemiologischen Krebsregister "im Wesentlichen auf ... den zunehmenden 
Einsatz der Mammographie zur frühzeitigeren Diagnose von Brustkrebs" zurück. Quelle: ED Krebs in Deutsch- 
land: Häufigkeiten und Trends, 5. überarbeitete, aktualisierte Ausgabe, Saarbrücken, 2006 
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2005 

Im Jahr 2005 war Brustkrebs mit 153.000 Behandlungsfällen der zweithäufigste Behandlungsanlass - nach 
Herzmuskelschwäche mit 165.000 Fällen - in der stationären Krankenhausbehandlung von Frauen in Deutsch- 
land). Quelle: EI] Pressemeldung des statistischen Bundesamtes vom 05. März 2007 


Im Jahr 2005 verzeichnete das statistische Bundesamt 17.455 Sterbefälle bei Frauen mit Brustkrebs. Quelle: 
Pressemeldung des statistischen Bundesamtes vom 15. September 2006. Exakt die gleiche Zahl ist in der 
Publikation E1"Todesursachen in Deutschland" des Statistischen Bundesamtes für das Jahr 2005 verzeichnet. 
("Ungenauigkeiten können sich durch die Angaben der Arzte und durch die subjektive Auswertung der Todes- 
ursachen in den Statistischen Landesämtern ergeben. Wie groß diese Ungenauigkeiten sind, konnte bis jetzt 

noch nicht quantifiziert werden.") 


2004 

Im Jahr 2004 erkrankten insgesamt 57.230 Frauen in Deutschland an Brustkrebs. Absolut gesehen war der Zu- 
wachs bei den Brustkrebszahlen um etwa 2.000 Erkrankungen am höchsten, jedoch verläuft der Anstieg von 
2002 bis zum Jahr 2004 im Vergleich zu den Schätzungen der Vorjahre nicht mehr so steil. 

Quelle: 3 Krebs in Deutschland 2003 — 2004, Häufigkeiten und Trends; eine gemeinsame Veröffentlichung des 
Robert Koch-Instituts und der Gesellschaft der epidemiologischen Krebsregister in Deutschland e.V., 6. überar- 
beitete Auflage, 2008. 


Nach Angaben des Statistischen Bundesamtes war Brustkrebs bei Frauen im Jahr 2004 der häufigste Grund für 
eine stationäre Behandlung. Insgesamt mussten Frauen sich im Jahr 2004 159.000 Mal vollstationär mit der Di- 
agnose Brustkrebs im Krankenhaus behandeln lassen. Vergleichsweise wurden im Jahr 1994 noch 190.000 
Krankenhausbehandlungen vollstationär durchgeführt. Sowohl 1994 als auch 2004 war dies nach der Entbin- 
dung der jeweils häufigste Grund für eine stationäre Behandlung bei Frauen. Quelle: Pressemitteilungen des 
Statistischen Bundesamtes im September 1996 und im April 2006. Brustkrebs ist die gefährlichste Krebsart für 
Frauen, im Jahr 2004 starben 17.590 Frauen daran. Quelle: D Pressemeldung des Statistischen Bundesamtes 
vom 02. März 2006 


2004 sind in Deutschland nach Angabe des Statistischen Bundesamtes 17 592 Frauen (und 176 Männer) an 
den Folgen von Brustkrebs, der auch in diesem Jahr häufigsten krebsbedingten Todesursache, verstorben. 15 
184 Todesfälle entfielen dabei auf die "alten" und 2 584 auf die "neuen" Bundesländer. Quelle: ED) Todesursa- 
chenstatistik, Statistisches Bundesamt 


Das Statistische Jahrbuch 2006 veröffentlicht ebenfalls Zahlen aus dem Jahr 2004. 

Vollstationäre Behandlungsfälle: 

Hier lesen wir: 160.016 Patientinnen und Patienten wurden mit der Diagnose "Neubildungen der Brustdrüse" 
aus vollstationärer Behandlung entlassen. 2 PatientInnen waren unter 15 Jahren, 20.426 waren 15 bis 45 Jahre 
alt, 77.347 waren zwischen 45 und 65 Jahren, 58.578 zwischen 65 und 85 und 3.662 über 85 Jahre alt. Insge- 
samt waren dies 1.042 Männer und 158.974 Frauen, die im Jahr 2004 vollstationär mit Brustkrebs in Kranken- 
häusern in Deutschland behandelt wurden. 

Sterbefälle: 

Bei den Sterbefällen unter Frauen waren 1 Patientin zwischen 5 und 15, es gab 4 Patientinnen zwischen 15 und 
25, insgesamt 864 Frauen starben im Alter zwischen 25 und 45 Jahren, 5.226 der an Brustkrebs verstorbenen 
Frauen waren zwischen 45 und 65 Jahren alt. Bei Frauen im Alter zwischen 45 und 65 Jahren ist damit 
Brustkrebs auch in Deutschland die häufigste Todesursache im Jahr 2004. (Geringfügig weniger jüngere 
sowie vor allem ältere Frauen sterben jedoch häufiger an Krankheiten des Kreislaufsystem.) 4.380 Frauen star- 
ben im Jahr 2004 im Alter von 65 und 75 an Brustkrebs, die meisten Todesfälle betrafen jedoch die Frauen über 
75 (mit 7.117 Fällen). Auch diese Zahlen werfen Fragen im Zusammenhang mit den Möglichkeiten der Brust- 
krebsfrüherkennung auf. Eine besondere Auswertung der Statistik nach "Screening-Alter" und "Screening-Teil- 
nahme" könnte hier zukünftig Daten liefern. Doch wer wird uns diese Statistik in Deutschland liefern können? 
Direkte Krankheitskosten: 

Interessant ist auch der Blick auf die direkten Krankheitskosten bei Frauen mit Brustkrebs. Im Vergleich zwi- 
schen den Jahren 2002 und 2004 kam es hier zu einem leichten Anstieg der Kosten von rund 1,694 Milliarden 
Euro im Jahr 2002 auf 1,745 Milliarden Euro im Jahr 2004. Brustkrebs ist eine Erkrankung mit hohen Folge- 
kosten. Jedoch verursachen viele andere Erkrankungen weit mehr Kosten. So schlagen etwa "psychische Ver- 
haltensstörungen", "Kreislauferkrankungen" und "Erkrankungen des Muskel-Skelett-Systems und Bindegewe- 
bes" mit mehr als acht mal soviel an Krankheitskosten zu Buche. Im Jahr 2002 entstanden 223,6 Mrd. Euro di- 
rekte Krankheitskosten für Männer und Frauen, rund 129 Mrd. Euro wurden dabei von den Frauen gebraucht. 
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Im Jahr 2004 stiegen die direkten Krankheitskosten der Männer auf über 93,7 Milliarden, für Frauen auf 131,2 
Milliarden Euro an. Etwas mehr als 1% (s.o.) entfallen damit auf direkte Krankheitskosten bei Brustkrebs. 
Quelle: EI Statistisches Bundesamt, Statistisches Jahrbuch 2006 


2003 

Zwei von 100 Frauen sterben an Brustkrebs. Im Jahr 2003 waren es 17.173 Frauen, die in Deutschland an 
Brustkrebs gestorben sind. Quelle: EI Pressemeldung des Statistischen Bundesamtes vom 22. März 2005. 
Mit Stand 31.12.2003 haben sich in Deutschland 174.798 Frauen als Schwerbehinderte mit den Folgen des 
Verlustes einer oder beider Brüste bei den Versorgungsämtern registrieren lassen, um eine Anerkennung als 
Schwerbehinderte zu erhalten. Quelle: Destatis 2005 


Brustkrebs bei Frauen macht 28 % aller aufgetretenen Krebserkrankungen aus. Quelle: EI Krebs in Deutschland 
2003 — 2004, Häufigkeiten und Trends; eine gemeinsame Veröffentlichung des Robert Koch-Instituts und der 
Gesellschaft der epidemiologischen Krebsregister in Deutschland e.V., 6. überarbeitete Auflage, 2008. 


2000 - 2002 

Nach Angaben des Statistischen Bundesamtes sind im Jahr 2000 insgesamt 17.814 Frauen an Brustkrebs ge- 
storben, im Jahr 2001 waren es 17.504 (Quelle 2000 und 2001: El Gesundheitsberichterstattung des Bundes). 
Im Jahr 2002 starben hieran 17.780 Frauen (Quelle: E) Pressemeldung des Statistischen Bundesamtes vom 
27.01.2004). 


1990er Jahre 

Aufgrund von Brustkrebs erfolgten 200.099 stationäre Behandlungen im Jahr 1999, 

12,5% mehr als noch 1993. Quelle: 5 10 Jahre bundeseinheitliche Krankenhausstatistik 

Die Erkrankungsraten bei Brustkrebs sind seit den 40er Jahren des 20. Jahrhunderts weltweit kontinuierlich 
stark angestiegen. In den USA stieg die Erkrankungsrate um jährlich 1% (Daut et al 1996; Greenberg 1997). 
Diese Zahlen lassen sich nicht allein durch die steigende Lebenserwartung oder die frühe oder bessere Aufde- 
ckung der Krebserkrankungen erklären, sondern stellen einen realen Anstieg dar. Ebenso wie die Erkrankungs- 
raten nahmen in den hochentwickelten Ländern auch die Sterbefälle zunächst kontinuierlich zu und sind in den 
Ländern wie USA und Deutschland seit den 70/80er Jahren eher gleich bleibend. Bei der Sterblichkeit ist seit 
den 70er Jahren keine Steigerung mehr erkennbar. Die Wirksamkeit von Früherkennungsprogrammen steht 
außer Frage. Häufigste krebsbedingte Todesursache bei Frauen in Deutschland ist Brustkrebs mit einem Anteil 
von 3,9% an der Gesamtsterblichkeit. Bei Frauen unter 65 Jahren (sog. "Frühsterblichkeit") ist es mit 12,1% 
häufigste Todesursache von Frauen. Brustkrebs gehört in der Lebensmitte zu den häufigsten Krebstodesursa- 
chen bei Frauen. Das Sterbealter bei Frauen mit Brustkrebs liegt durchschnittlich bei 65,4 Jahren und liegt da- 
mit insbesondere beim Brustkrebs niedrig (im Vgl. zu Herz- und Kreislauferkrankungen liegt sie z.B. bei Arterio- 
sklerose bei 85,2 und bei Herzinsuffizienz bei 83,5 Jahren). Quelle: 9 Bericht zur gesundheitlichen Situation von 
Frauen in Deutschland. Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend, Berlin, 1999. 


Im Jahr 2002 erkrankten 55.689 Frauen in Deutschland an Brustkrebs. Im gleichen Zeitraum starben 17.994 
Frauen. Quelle: EI International Agency on Research on Cancer, GLOBOCAN, Stand 2002 


Brustkrebs macht 26,4% aller Krebserkrankungen und 17.9% aller Krebssterbefälle bei Frauen in Deutschland 
aus. Quelle: Arbeitsgemeinschaft Bevölkerungsbezogener Krebsregister in Deutschland 1999:9) 


Europa 


In der Europäischen Union erkrankt jede neunte Frau an Brustkrebs, jährlich sind dies 275.000 Frauen in der 
EU. Rund 79.000 Frauen sterben in der Europäischen Union jährlich an Brustkrebs. In der Europäischen Union 
ist Brustkrebs die häufigste Todesursache bei Frauen zwischen 35 und 55 Jahren. 

Quelle: EI Europäisches Parlament, Bericht über Brustkrebs in der Europäischen Union, (2002/2279(INI)), Aus- 
schuss für die Rechte der Frau und Chancengleichheit, Berichterstatterin: Karin Jöns 


32.000 Frauen in Europa müssten nicht an Brustkrebs sterben, wenn Brustkrebs-Früherkennung flächende- 
ckend in der Qualität der EU-Standards umgesetzt würde. Quelle: 7) European Guidelines on quality assurance 
in mammography screening. 4. Ed. 2005 


Die Erkrankungsraten für Deutschland liegen im europäischen Vergleich im Mittelfeld. In Belgien, Frankreich 
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und Dänemark ist die Erkrankungswahrscheinlichkeit höher, in den baltischen Ländern Estland, Lettland und 
Litauen sowie den südeuropäischen Ländern wie Spanien, Griechenland und Portugal teilweise deutlich niedri- 
ger. Quelle: D Krebs in Deutschland, Herausgeber: Gesellschaft der epidemiologischen Krebsregister in 
Deutschland e.V. in Zusammenarbeit mit dem Robert-Koch-Institut. 5. Überarbeitete, aktualisierte Ausgabe, 
Saarbrücken, 2006 


Brustkrebs ist für mehr als 4% der Todesfälle unter der weiblichen europäischen Bevölkerung verantwortlich 
und betrifft auch junge Frauen im Alter zwischen 45 und 64 Jahren (mehr als 12% der Todesfälle in dieser Al- 
tersgruppe). Quelle: DI Mortalität in der EU, Statistik kurz gefasst, 2, 2004, ISSN 1024-4379, © Europäische 
Gemeinschaft 


Die Chancen, Brustkrebs zu überleben, sind in Europa nicht immer gleich gut. Nach den Zahlen der Eurocare II- 
Studie liegen Frauen in Deutschland auf Platz 7 in Europa, hinter Österreich, Dänemark, England, Estland, 
Finnland und Frankreich. 

Quelle: Survival of adult cancer patients in Europe diagnosed from 1978-1989: The Eurocare Il Study, European 
Journal of Cancer, Vol. 34, No 14. 


„In Deutschland liegt auf der Basis der Daten der EUROCARE-2-Studie von 1999 die relative 5-Jahres- 
Überlebensrate von 71,7% nach wie vor unter dem europäischen Durchschnitt von 74,3%. ...Deutschland ist 
besser platziert als in den Vorjahren. Aber die sogenannten Vorzeigeländer Schweden (80,6%), Frankreich 
(80,3%) und Finnland (78,4%) stehen mit ihrer 5-Jahres-Überlebensrate doch beachtlich vor Deutschland. 
Selbst im Vereinigten Königreich konnten durch Screening und den Aufbau von qualitätsgesicherten Brustzent- 
ren die Todesfälle kontinuierlich innerhalb von 10 Jahren von 1992 bis 2001 um 15% gesenkt werden, während 
im gleichen Zeitraum die Neuerkrankungen um 19% stiegen. Für Deutschland weist die gleiche Quelle nur Da- 
ten bis 1999 aus. Von 1992 bis 1999 ist die Zahl der Todesfälle bei uns um 4% zurückgegangen, im Vereinigten 
Königreich um 14,5%. Um auch letzte Zweifel an dieser Entwicklung auszuräumen und dem Argument entge- 
genzutreten, dass absolute Zahlen die Bevölkerungsentwicklung nicht berücksichtigten, sei auf die Entwicklung 
der Sterblichkeitsrate ASR(W) bei Brustkrebs von Deutschland und dem Vereinigten Königreich von 1973-1999 
hingewiesen. In Deutschland stieg die Rate um 10% (18,9 in 1973 zu 19,7 in 1999), während sie im Vereinigten 
Königreich um 12% sank (27,6 in 1973 zu 22,0 in 1999).“ Quelle: Europa Donna, Karin Jöns 


Die Mortalitätsrate in den europäischen Ländern schwankt nach den Angaben der WHO um über 50%, die 
Mastektomierate (Rate der Brustamputationen im Frühstadium der Erkrankung) schwankt sogar um bis zu 60%. 
Quelle: WHO und "Surgical approaches to Early Breast Cancer", International. Collaborative Cancer Group, 
London 


Weltweit 


Weltweit erkrankten im Jahr 2002 insgesamt 1.151.298 Frauen an Brustkrebs. 410.712 Frauen starben im Jahr 
2002 an Brustkrebs. Quelle: Ei International Agency on Research on Cancer, GLOBOCAN, Stand 2002 


Die WHO gibt in ihrem Datenblatt "Fact sheet N°297" vom Februar 2006 allerdings an, dass über eine halbe 
Million Frauen (502.000 deaths / year) jedes Jahr weltweit an den Folgen von Brustkrebs sterben. 
Quelle: WHO: Ei http://www.who.int/mediacentre/factsheets/is297/en/ _ 

Brustkrebs nach Erkrankungshäufigkeit und Ländern weltweit: Eine Übersicht von Nation Master (Australien) : 
Es ist sehr spannend, diese Statistik genau zu betrachten. Sie zeigt, dass in Schweden z.B. die Erkrankungs- 
häufigkeit an Brustkrebs niedriger ist als in Deutschland, obwohl das Land Frauen seit 1986 Mammographie- 
Screening zur Verfügung stellt. Schweden hat in Europa nach den Daten der Eurocare-Studien auch die besten 
Überlebensraten. Dieses könnte sehr wohl ein Hinweis auf die gute diagnostische Qualität - gemäß der Vorga- 
ben der Europäischen Leitlinien - unter bestmöglicher Vermeidung von Überdiagnostik sein. (Inzidenz Deutsch- 
land: 23.5 und Schweden 18,5 per 100.000 Frauen). 


In den USA werden im Jahr 2005 insgesamt 211.240 Frauen neu an Brustkrebs erkranken. (Quelle: Forum with 
Michael Krasny im 3 Interview mit Barbara Brenner von Breast Cancer Action) 


In den USA werden im Jahr 2007 nach den Angaben der American Cancer Society voraussichtlich 178.480 
neue Fälle von invasivem Brustkrebs diagnostiziert werden. Mit den Anderungen im Verordnungsverhalten der 
Hormonersatztherapie sind auch die Neuerkrankungsraten in den USA spürbar gesunken. Trotzdem wird prog- 
nostiziert, dass rund 40.460 Frauen im Jahr 2007 an Brustkrebs sterben werden. 
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Allerdings steigt insbesondere die Entdeckung von Brustkrebsvorstufen (z.B. DCIS) weiterhin an. Man rechnet 
mit 62.030 neuen Behandlungsfällen allein für 2007 in den Vereinigten Staaten. Quelle: U NWHRC 


Seit dem zweiten Weltkrieg nimmt die Zahl der Brustkrebs-Neuerkrankungen bei Frauen weltweit zu. Ver- 
gleichszahlen aus den USA: In den 40er Jahren erkrankte in Amerika ca. jede 44. Frau an Brustkrebs, heute ist 
es bereits jede 7. Frau. 


Unsere Gesundheit ist an die erste Stelle zu stellen. 
Ist es nicht Zeit, den Kurs intensiver zu verändern? 


Weiterlesen: 
Lesen Sie in unserem Blog: El Das urbane Leben der Frauen: Warum das Brustkrebsrisiko weltweit weiter steigt 


Über Breast Cancer Action Germany 


Wir sind eine unabhängige Gemeinschaft von Frauen, die sich im Kontext Brustkrebs engagieren. Wir wollen 
die bestmögliche Behandlung für alle, die von dieser schweren Erkrankung betroffen sind. Wir wollen aber 
auch, dass die Forschung über die Ursachen von Brustkrebs und über die Möglichkeiten der Primärprävention 
endlich grundlegend verbessert wird. 


Wir sind ein kreatives, privat finanziertes Low-Budget-Projekt, das grundsätzlich jegliche Finanzierung im Inte- 
ressenkonflikt ablehnt und insbesondere keine Pharmagelder annimmt. Lesen Sie dazu unsere Leitlinie, ent- 
sprechend der El Richtlinie zur Einwerbung von Drittmitteln von Breast Cancer Action. 


Dieser Text wurde von Breast Cancer Action Germany (Ü! www.bcaction.de) unter einer Creative 


= 
creative Commons Lizenz veröffentlicht. Sie dürfen den Inhalt ausschließlich zu den folgenden Bedingungen 
commons vervielfältigen und verbreiten: Namensnennung, keine kommerzielle Nutzung, keine Bearbeitung. 
(Weiteres siehe EI http‘//creativecommons.org/licenses/by-nc-nd/2.5/deed.de) 
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